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Gute Noten für Schule und Lehrer
Auswärtiges Evaluationsteam bewertete Qualität der Burgbernheimer Volksschule

BURGBERNHEIM (cs) – Die gro-
ße Zufriedenheit von Schülern, Leh-
rern und Eltern, aber auch die Qua-
lität der erreichten Abschlüsse und
das Unterrichtsklima gehören zu
den großen Stärken der Volksschule
Burgbernheim-Marktbergel. Dies
bescheinigte ein externes Evalua-
tions-Team, das im vergangenen
Herbst Unterrichtsstunden besucht
und zahlreiche Gespräche geführt
hatte, der Einrichtung. Über das
Ergebnis, „über das wir höchst zu-
frieden sein können“, informierten
die beiden Schulleiter Hans Haupt-
mann und Harald Helgert in
der Gemeinschaftsversammlung der
Verwaltungsgemeinschaft (VG).
Thema war außerdem die Zukunft
der Volksschule, deren Hauptschu-
le künftig voraussichtlich nur
noch einzügig erhalten werden
kann.
Bei der Arbeit am Schulprofil

geht es daher immer auch um die
Standortsicherung, legten die bei-
den Rektoren dar. Von dem Eva-
luations-Ergebnis berichtete Haupt-
mann nicht ohne Stolz, denn in
vielen Bereichen konnte die Volks-
schule mit der Bestnote punkten,
wurden sie doch als „große Stär-
ke“ der Schule eingestuft. Selbst
in der Bewertung von Volksschu-
len engagiert, weiß der Schulleiter
um die Einordnung des Ergebnis-
ses, zu dem auch Burgbernheims
Bürgermeister Matthias Schwarz
gratulierte. Nicht nur die beiden
Rektoren, sondern „die gesamte
Schulfamilie“ habe ihren Anteil an
dem positiven Resultat, würdigte
Schwarz.

Neue Zielvereinbarungen
In die Beurteilung flossen vier

Faktoren ein. Dazu gehörten die
Rahmenbedingungen der Volks-
schule wie etwa die Ausstattung der
Gebäude, zum anderen die so ge-
nannten Prozessqualitäten. Hier
nahm sich das Evaluations-Team
das Erziehungskonzept vor, über-
prüfte die Qualität der Zusammen-
arbeit mit den Eltern und bewertete
das Schulklima. Weitere Faktoren
waren die Qualität des Unterrichts
und die schulischen Ergebnisse, die
anhand von Übertrittsquoten und
Abschlussergebnissen beurteilt
wurden. Im Januar legte das vier-
köpfige Team den Abschlussbericht
vor, der laut Hauptmann bereits im
Kollegium diskutiert wurde und zu
etlichen Zielvereinbarungen geführt
hat. In fünf Jahren wird die Schule
erneut einer Bewertung unterzogen,
dann wird es unter anderem darum
gehen, wie gut die Einrichtung ihre
Hausaufgaben erledigt hat.

Aktiver Elternbeirat
Früher als gedacht, wird bezie-

hungsweise wurde bereits die Ver-
besserung der Rahmenbedingungen
in Angriff genommen. Während die
beiden Schulhäuser grundsätzlich
positiv ankamen, wurden aus-
drücklich die Schulturnhalle in
Burgbernheim sowie die Toiletten
an beiden Schulstandorten und das
Elternsprechzimmer in Marktbergel
ausgenommen. Letzterem nahm sich
der Elternbeirat an, und renovierte
einen zuletzt als Papierlager genutz-
ten Raum. In Sachen Toiletten wird
es zumindest in Burgbernheim
ebenfalls ganz schnell gehen, hier
steht nach den Pfingstferien eine

Sanierung im großen Stil an (ein
weiterer Bericht folgt).
Bei den Prozessqualitäten wurden

der Schule „durchweg Stärken und
große Stärken“ bescheinigt, berich-
tete Hauptmann, „in kleinen Berei-
chen“ seien vereinzelt Schwächen
festgestellt worden. Die Empfeh-
lung des Evaluations-Teams, das Er-
reichte zu sichern, ist Beleg für das
schon jetzt hohe Niveau. Was den
Unterricht, die individuelle Unter-
stützung und Motivierung der Schü-
ler angeht, wurde dem Kollegium
zwar ebenfalls ein Lob ausgespro-
chen, dieses allerdings mit dem Hin-
weis, sich für die Zukunft mit der
einen oder anderen neuen didak-
tischen Methode auseinanderzuset-
zen. Entsprechend wollen die Leh-
rer neue Lehrmethoden einführen,
in ihre Zielvereinbarungen haben
sie sich außerdem die Weiterent-
wicklung des Sozialerziehungskon-
zeptes geschrieben. Darüber hinaus
sollen die Kommunikationsfähig-
keit und die Kompetenz der Schü-
ler, sich selbst entsprechend zu prä-
sentieren, ausgebaut werden. Gesi-
chert werden soll aber auch die Zu-
sammenarbeit mit den zahlreichen
Kooperationspartnern wie der Mu-
sikwerkstatt Burgbernheim, dem
Arbeiter-Samariter-Bund und den
Schülercoaches.

Vorbereitung aufs Berufsleben
Fortgeschritten sind die Pläne,

die Berufsorientierung noch stärker
in den Mittelpunkt zu rücken. Ein
Problem stellt hier zwar die mittel-
fristig anstehende Einzügigkeit der
Hauptschule dar, dennoch will (und
kann) sich die Schulleitung nicht
Hauptschulen vergleichbarer Größe
als Vorbild nehmen, die bestimmte
Fächer nur noch in Kooperation an
jeweils einem Schulstandort anbie-
ten. So sollen in Burgbernheim auch
weiterhin der gewerblich-technische
Bereich, der kommunikationstech-
nische Bereich sowie der hauswirt-
schaftlich-soziale Bereich unterrich-
tet werden. Zusätzlich ist sogar an
eine Ausdehnung gedacht, da in
Burgbernheim künftig alle drei Be-

reiche von der fünften Jahrgangs-
stufe ab in den Stundenplan aufge-
nommen werden sollen.
Ferner strebt die Schulleitung in

Burgbernheim neben dem in der
achten und neunten Klasse angebo-
tenen so genannten Profilfach ein
Wahlfach für die neunte Klasse an,
damit sich Schüler bei der beruf-
lichen Orientierung weitere Optio-
nen offen halten können. Auch sol-
len künftig schon ab der siebten
Klasse Praktika in Unternehmen
die Regel sein, um frühzeitig Kon-
takte zur Wirtschaft zu knüpfen. In
diesen Maßnahmenkatalog passt die
neue Hausaufgabenbetreuung an
der Volksschule, die Hauptmann zu-
folge für Schüler eine „Hilfestel-
lung“ bedeuten kann. Ausdrücklich
entgegengetreten wurde in der VG-
Sitzung dem Gerücht, mit der Haus-
aufgabenbetreuung würde die Mit-
tagsbetreuung in den Kindergärten
der vier VG-Gemeinden untergra-
ben. Vielmehr laufe diese „sehr
gut“, hob Schwarz die Arbeit der
Erzieherinnen und Kinderpflegerin-
nen in den Kindergärten hervor.

Ohne Kooperationsschule
Er begrüßte die anstehenden Neu-

erungen an der Hauptschule, die
sich durch ihre „eingekeilte Lage“
zwischen den großen Hauptschulen
Bad Windsheim und Rothenburg
ohne potenzielle Kooperationsschu-
le behaupten muss. „Einer Sache
muss man sich klar sein: Wir laufen
auf eine einzügige Hauptschule hin-
aus“, verhehlte Harald Helgert
nicht, dass das Kultusministerium
bei einzügigen Hauptschulen von ei-
ner Duldung gesprochen hat, von
der die Schulleitung nun hofft, dass
sie „möglichst lange“ anhält.
Von Vorteil kann hier das posi-

tive Evaluationsergebnis sein. Dar-
über hinaus baut das Kollegium auf
die Weiterentwicklung des Schul-
profils. Schließlich berichtete
Hauptmann noch von einer Aussage
der Staatsregierung, dass eine be-
sondere Unterrichtsqualität und ein
hohes Niveau an den Schulen künf-
tig stärker honoriert werden sollen.

BURGBERNHEIM (üpm) – Über-
aus zufriedene Gesichter gab es bei
der jüngsten Sitzung des SPD-Orts-
vereins, als man sich daran machte,
die Ergebnisse der Burgbernheimer
Stadtratswahl zu analysieren. Vor-
sitzender Josef Bacher unterstrich,
man habe die sehr optimistischen
Wahlziele, entgegen allen Erwartun-
gen, ohne Einschränkung erreicht.
Das beste Ergebnis einer SPD-Lis-

te in Burgbernheim von 2002 mit
23,6 Prozent und vier Sitzen konnte
sogar noch minimal auf 23,9 Prozent
gesteigert werden und das, obwohl
man mit dem Verzicht von Peter
Riemer auf eine weitere Kandidatur
auf einen „respektablen Stimmen-
zieher“ hatte verzichten müssen.
Bacher wertete das „phänomenale
Ergebnis“ mit weiterhin vier Sit-
zen für die Liste als Zeichen dafür,
dass die Arbeit der SPD in den
vergangenen Jahren und die über-
zeugenden Argumente im Wahl-
kampf von den Bürgern honoriert
wurden.
Der Vorsitzende dankte den Kan-

didaten und den Helfern für ihren
engagierten Einsatz, ohne den es,
angesichts des begrenzten finanziel-
len Aufwandes, nie zu diesem Er-
folg gekommen wäre und ver-
sprach, die parteilosen Kandidaten
auch in Zukunft an der kommuna-
len Arbeit der SPD zu beteiligen.
Bester Wahlbezirk für die SPD

war mit 35 Prozent Schule eins,
aber auch im Bezirk zwei knackte
die Liste 2 mit 30,7 Prozent die 30-

Prozent-Hürde. 28,7 Prozent im Be-
zirk vier und 24,7 beziehungsweise
23,3 Prozent im dritten und fünften
Bezirk ergaben im Stadtgebiet be-
achtliche 28,4 Prozent der abgegebe-
nen gültigen Stimmen.
Zwar war die Wahlbeteiligung

insgesamt niedriger als 2002, aber
die Zahl der Briefwähler erhöhte
sich um 81. Dort lag die SPD-Liste
mit 21,9 Prozent auf dem Niveau
von 2002.
Nicht viel zu holen gab es für die

SPD schon fast traditionell in den
Ortsteilen. Mit 11,8 Prozent in
Buchheim/Pfaffenhofen und 13,3
Prozent in Schwebheim erreichte
die Liste fast punktgenau das Re-
sultat von 2002.

Keine Liste hat eine Mehrheit
Sehr zufrieden zeigte sich Bacher

auch darüber, dass das zweite Wahl-
ziel, „keine Mehrheit für eine Lis-
te“, erreicht wurde. So sei auch in
der kommenden Amtszeit des Stadt-
rats gesichert, dass Entscheidungen
unter Abwägung aller Meinungen
und Interessen fallen werden. Dies
habe sich in den vergangenen Jah-
ren bewährt und sei von den Wäh-
lern wohl auch so gewollt worden,
unterstrich er.
Trotz des Zusammenfallens von

Himmelfahrt und 1. Mai entschlos-
sen sich die Mitglieder, auch in die-
sem Jahr an dem traditionellen Ter-
min Himmelfahrt für das Sommer-
fest am Markgrafenbau festzuhal-
ten.

Gesteckte Ziele erreicht
SPD ist mit Kommunalwahlergebnis sehr zufrieden

Ostereier für Schützen

In guter Tradition trafen sich die Burgbernheimer Schützen am Ostermontag nicht nur
zum Frühschoppen im Schützenhaus, sondern auch zum Ostereier-Schießen. Wie man
bei dem Schützen Julius Johnson (vorne im Bild) gut sehen kann, werden bei diesem all-
jährlichen Wettbewerb aber keine Ostereier nach dem Vorbild des Tontauben-Schie-
ßens in die Höhe geworfen, sondern es wird auf zuvor erworbene Zehnerstreifen gezielt.
Für jeden getroffenen Zehner gibt es als Belohnung ein buntes Osterei. su/Foto: Uhrlau

IPSHEIM (üpm) – Für Dorferneu-
erung und Flurneuordnung stehen
in Mittelfranken in diesem Jahr
rund 15,9 Millionen Euro an Förder-
mitteln vom Freistaat, dem Bund
und der EU zur Verfügung. Davon
fließen fast 2,8 Millionen in den
Landkreis Neustadt/Aisch – Bad
Windsheim.
Wie Landtagsabgeordneter Hans

Herold dazu erklärte, werden damit
im ländlichen Raum des Regie-
rungsbezirks Mittelfranken Investi-
tionen von annähernd 25,8 Millio-
nen Euro ausgelöst. Auch der hiesi-
ge Landkreis werde davon enorm
profitieren, hier rechnet man im
Amt für Ländliche Entwicklung mit
einer Gesamtinvestitionssumme von
fast 4,7 Millionen Euro. Derzeit be-
treut das Amt im Landkreis 52 Pro-
jekte.
Die wichtigsten Projekte in die-

sem Jahr sind vor allen Dingen im
Uffenheimer Raum angesiedelt,
aber auch im Illesheimer Ortsteil
Westheim soll der dorfgerechte
Straßenausbau weitergehen. Hier-
für sind 72000 Euro an Fördermit-
teln vorgesehen, mit 160000 Euro
aus den öffentlichen Fördertöpfen
darf man in Dietersheim, ebenfalls
für Straßenbaumaßnahmen, rech-
nen.
Weiter stehen auf der aktuellen

Förderliste der Dorfplatz in Kras-
solzheim und der in Weigenheim,

wo auch das Gemeinschaftshaus
und weiterer Straßenausbau geför-
dert wird. Ebenfalls mit Zuwendun-
dungen darf die Stadt Neustadt für
ihren Ortsteil Schellert rechnen,
ebenso wie Hemmersheim für den
Zentralort selbst und den Ortsteil
Gülchsheim. Über eine halbe Mil-
lion Euro fließen in den Wirtschafts-
wegebau der Gemeinde Sugenheim.
Nicht zuletzt werden in Markt
Nordheim Restmaßnahmen finan-
ziert, der Wirtschaftswege- und
Straßenausbau steht in den Emskir-
chener Ortsteilen Mausdorf und Pir-
kach auf dem Programm.
Begonnen werden soll heuer auch

unter anderem mit der Flurneuord-
nung im Ergersheimer Ortsteil Er-
metzhofen.
Wie Herold betont, schaffen diese

Mittel neue Gestaltungsspielräume.
Profitieren werden davon die Ge-
meinden und ihre Bürger, landwirt-
schaftliche Betriebe und private In-
vestoren. Für den Abgeordneten,
der sich beim Nachtragshaushalt
für das Jahr 2008 massiv für die Er-
höhung der Mittel für den länd-
lichen Raum ausgesprochen hat,
sind diese Maßnahmen ein neuer
Ansporn. Er werde sich im Landtag
und gegenüber Landwirtschaftsmi-
nister Josef Miller auch in Zukunft
weiter dafür einsetzen, dass Haus-
haltsmittel für die integrierte länd-
liche Entwicklung, die Dorferneue-

rung und Flurneuordnung in den
hiesigen Raum fließen werden.
Insgesamt werden mit dem Nach-

tragshaushalt für die integrierte
ländliche Entwicklung, die Dorfer-
neuerung und die Flurneuordnung
rund 117 Millionen Euro in ganz
Bayern zur Verfügung gestellt. Zu-
sätzlich fließen nach den Worten

von Hans Herold jährlich weitere
drei Millionen Euro in den länd-
lichen Raum: „Damit werden wir
auch im Landkreis Neustadt/Aisch
– Bad Windsheim gezielt dazu bei-
tragen, dass unsere Dörfer mit
Breitbandtechnologie an die moder-
nen Datenautobahnen angeschlos-
sen werden.“

Unter anderem diese Ortsstraße im Anschluss an den Westheimer Dorfplatz steht in die-
sem Jahr im Zuge der Dorferneuerung zum Ausbau an. Archivfoto: Selg

Vielfältig ist das Angebot der Burgbernheimer Schule, hier die Hausaufgabenbetreuung,
mit dem die Einrichtung bei einer unlängst vorgenommenen externen Bewertung punk-
ten konnte. Foto: WZ-Archiv

Gelder für die Dörfer
Rund 2,8 Millionen Euro Fördermittel fließen in den Landkreis

Kurz berichtet
Pfarrerkabarett abgesagt

BURGBERNHEIM – Das für
Sonntag, 30. März, angekündigte
Babenhäuser Pfarrerkabarett wur-
de mangels Kartennachfrage abge-
sagt. Ein Ersatztermin wird in ab-
sehbarer Zeit nicht vereinbart.

Orgelkonzert im Wildbad
ROTHENBURG – Im Jahr 1988

erhielt die Kapelle des Wildbades
Rothenburg eine Orgel der Firma
Rieger in Österreich. Der 20. Ge-
burtstag des klangschönen Instru-
mentes wird am Sonntag, 30. März,
begangen. Um 15 Uhr lädt Pfar-
rer Herbert Dersch zu einer Füh-
rung durch die Tagungsstätte
Wildbad ein, um 16 Uhr erklingt
dann die Orgel der Kapelle bei
„30 Minuten Orgelmusik“ mit Wer-
ken von Pachelbel, Buxtehude,
Krebs, Marpurg und Bach. Es
spielt Kirchenmusikdirektor Ulrich
Knörr. Der Eintritt ist frei, Spen-
den für das Wildbad sind willkom-
men.

Fahrertüre eingedellt
UFFENHEIM – Aus dem Staub

machte sich ein unbekannter Auto-
fahrer nach einem Unfall im Uffen-
heimer Amtsgartenweg. Dort wurde
ein geparktes Fahrzeug am Montag,
zwischen 11.15 Uhr und 12.30 Uhr,
angefahren. An dem am Straßen-
rand geparkten Pkw wurde die Fah-
rertüre eingedellt.


